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zu einen und wieder zuſammenzuſchließen. Ob 
die Polen mit ihrer jetzigen peſſimiſtiſchen An⸗ 
ſchauung in der Sprachenfrage Recht haben, 
das läßt ſich einſtweilen nicht mit Sicherheit 
beurtheilen. Die weſtpreußiſchen Petitionen 
betreffend die Einführung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichtes in den dortigen Schulen ſind dem 
Vernehmen nach ſchon vor längerer Zeit dem 
Biſchof von Culm überſandt worden, ohne daß 
bis heute eine Aenderung eingetreten wäre. 
Das war aber auch garnicht anders zu erwarten 
und ein großer Theil der Petenten wird ſich 
über das Reſultat der Bittſchriften von vorn⸗ 
herein im Klaren geweſen ſein. Trotzdem hat 
ſich das Intereſſe der Polen an dieſen Petitionen 
durchaus nicht vermindert und ſo bilden gerade 
fie ein vortreffliches Agitationsmittel der polniſchen 
Propaganda. 

— Den Profefforen und Oberlehrern der 
höheren Lehranſtalten in Elſaß⸗ Lothringen iſt 
in Zukunft jeglicher Privatunterricht 
verboten und folder ausſchließlich den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrern und Probekandidaten 
zugewieſen worden. In Anbetracht, daß die 
keinen Gehalt, und die 


kühl gegenüber. Die der nationalliberalen 
Partei und der bayeriſchen Regierung gleich 
naheſtehenden „M. N. N.“ bemerken, daß ihrer 
Mehrheit nach auch die ſüddeutſchen Staaten 
wohl der Anſicht ſein werden, daß in der 
Hauptſache das geltende Strafrecht auch der 
ſtärkeren Agitation gegenüber genügt und es 
ſich nur um die Frage handeln kann, ob in 
verhältnißmäßig nebenſächlichen Punkten eine 
Ergänzung bezw. Erweiterung des Strafgeſetz⸗ 
buches angezeigt erſcheint. Auch bei einer Ver⸗ 
ſchärſung des gemeinen Rechts ſeien ſo er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten zu überwinden, daß es 
ſehr fraglich erſcheint, ob die Aktion nicht 
denſelben Ausgang nimmt, wie das Hornberger 
Schießen. 


— Die Zahl der Konkurseröffnungen 
hat 1893 betragen 6733 gegen 7684 in 1892. 
Es entfallen 3381 auf Preußen, 919 auf 
Sachſen, 735 auf Bayern, 295 auf Württem⸗ 
berg, 235 auf Baden, 232 auf Elſaß⸗Lothringen, 
111 auf Heſſen und 107 auf Bremen. In den 
übrigen deutſchen Staaten blieb die Zahl der 
Konkurseröffnungen unter 100. 


— Laut amtlicher Nachweiſung belief ſich 
die Ausprägung von Reichsmünzen 
im September d. J. auf 17 273 480 Mk. in 
Doppelkronen, 1 111 310 M. in ſilbernen Fünf⸗ 
markſtü 9000 Mk. in Funſpfennigſtücken, 


eutſches Reich. Aufhebung der geiſtlichen Schul⸗ 
Nai Bei 11. Ottober. [aufſich t einverſtanden ſind. Ebenſo wie auf 


12 Der Kaiſer trifft Sonnabend aus den Synoden in Mühlheim und Solingen, fo 
bertusſtock eh in Wee ein. i Abends bat ſich jetzt in der deutſch konſervativen Partei 
Bird er nach Friedrichshof zum Beſuche der verſammlung in Barmen Pastor Klug dafür 
Riſerin Friedrich abreiſen und ſich am Montag | kerkläat Der Vorſitende der Verſammlung hob 
nuch Darmſladt und von dort am Dienstag hervor, daß fih in biefer Frage vekierlel 
ach Wiesbaden begeben, von wo er abends e eee 
de Rückreiſe nach Berlin anzutreten und hier wollten es bei der bisherigen Praxis bewenden 
Mm Mittwoch wieder einzutreffen gedenkt. laſſen, die anderen ſeien für Aufhebung der 
m Lokalſchulinſpektion und noch andere wollten 
— Der preußiſche Miniſterpräſident] die Lokalſchulinſpektion den Hauptl über · 
af Eulenburg iſt am Dienſtag aus Oſt⸗ 5 uptlehrern 

ö tragen wiſſen. Das Referat hatte Paſtor Klug 


eußen in Berlin eingetroffen und hat ſich am üdernommen. Redner führte aus, daß es ſo 
Aittwog zum Kaiſer nach 1 bes ſcheine, als wolle man die Geiſtlichen 3 der 
* a: Kultusminiſter ER am Mittwoch Schulaufſicht entfernen und letztere allgemein 
15 Po en abgereist, während der Finanz, den Hauptlehrern Übertragen; er wies auf das 
Uniſter M quel augenblicklich zum Beſuch ſeiner [Vorgehen in Elberfeld hin, wo die Geiſtlichen 
ochter in Schleſien weilt. Hieraus wird ge⸗ ſchon feit 1879 wenig mehr in der Schule zu 
gert, daß die nächſte Sitzung des Staats- ſagen hätten, und kam zu dem Schluß, daß 
Be 2 0 vor Mitte nächſter Woche auch hier die Stellung der Geiſtlichen in der 
eraumt werden wird. Schule eine verlorene ſei. Seine Vorſchläge 
— Ueber die Ausübung der landes | gingen dahin, daß die Geiſtlichen die Lokal⸗ 
eerlichen Kirchenregiments ⸗J ſchulinſpektion aufgeben möchten, daß ihnen aber 
. che in Württemberg im Fall der Zuger ein Sitz bezw. aber der Vorſitz im Schulvor⸗ 
lörigkeit des Königs zu einer anderen als der ſtande gewährt werde. Der Vorſitzende hob in 
Vangeliſchen Konfeſſion iſt der württembergifchen | ſeinem Schlußwort hervor, daß ſich die Ver⸗ 


| . welcher den Fall vorſehen] Familie, der Kirche, der Schule und den Lehrern | ke 


n, 


eserben ſtirbt und die württem⸗ deputation in allen Inſtanze i 

gierung dann auf die katholische müfie. und daß die eee 85 

8 a Der Entwuc; ber heben ſei. Bie bisher ehen, Dirkegengwase guy d „ing feine Me 
immt, daß in dem vorgedachten Fall die Aus-] auf den erſten Lehrer, dem bie Schulleitung] Ausſchuſſen . he von Beſchlüſſen zen v. 
215 der landesherrlichen Kirchenregiments, bleibt, den Kreisſchulinſpektor und den Vor: Förderung der . 

ie in der evangeliſchen Landeskirche auf ein | ftand über. I Herausgabe einer S 0 

ollegium übergeht, welches aus drei dieſer — Die Polen huldigten bisher in Bezug richtende Mittheilungen“ feſtgeſetzt, ferner eine 

ehe angehörigen ordentlichen Mitgliedern des auf ihre Forderungen aufſpra chlichem Propaganda durch Wanderredner, die Einrichtung] meh 

1 eheimen Raths, dem Präſidenten des evan⸗[Gebiete einer recht optimiſtiſchen Auffaſſung. koſtenfreier Kurſe zur Ausbildung von Lehrern] nach me 

geliſchen Konſiſtoriums und dem Präſidenten] Nach der Thorner Kaiſerrede ſchwand dieſer | und Lehrerinnen in verſchiedenen Orten. Feſt⸗ worden, ö 

ber evangeliſchen Landes ſynode einſchließlich des Optimismus und allmählig hat, wie dem „B. T.“ geſtellt wurde ſodann ein Plan zur Heranziehung] zurückzukehren. Die drei Unteroffiziere wollen 

Vorſlandes beſteht, und den Namen „Evans aus Poſen gemeldet wird, ein Peſſimismus der Studentenſchaft. Es wurde die Aus- mit dem eigentlichen Vorfall nichts zu thun ge⸗ 

geliſches Kirchenregiment“ führt. Vorſtand des | unter den Polen Platz gegriffen, wie er felbft | ſchreibung einer Preisfrage beſchloſſen: „Wie habt haben, vielmehr erſt am Tage der Ver⸗ 

firchenregiments ſoll der Kultus miniſter fein. | unter der Aera Bismarck nicht exiſtirte. Aber | find die öffentlichen Feſte des deutſchen Volkes haftung von einer Prüfung in die Kaſerne zus 

Falls dieſer demſelden nicht angehört, wird er | es wäre verfehlt zu glauben, daß dieſe peift: | zeitgemäß zu reformiren und zu wahren Volks⸗ rückgekehrt ſein. Auch gegen die andern Ober⸗ 


\ don den Mitgliedern gewählt. miſtiſche Auffaſſung der polniſchen Propaganda | feſten zu geſtalten?“ feuerwerksſchüler ſoll die Vorunterſuchung nahe⸗ 
0 — Immer mehr Stimmen kommen aus Abbruch thut, im Gegentheil kann gerade ſie — Der Verſchärfung des Straf- zu beendigt, ſein. Mehrere Artillerie⸗Regimenter 
den Kreiſen der Geiſtlichen, welche mit der! dazu beitragen, die zeitweilig getrennten Elemente [geſetzes ſteht man in Süddeutſchland ſehr! haben ſeit Anfang dieſer Woche die Anweiſung 
4 Den Hut neben ſich ftellend, nahm er in meinem Freunde Düring deshalb zürnen „Nein, in dieſer Beſchreibung kann man 
1 Fenilleto u. ate de Entfernung von den Damen Platz, werden,“ 5 er lächelnd hinzu. Sie, Herr Förſter, allerdings nicht wieder er⸗ 
In. nachdem er ein kleines, mit einem ſeidenen Die Augen Feodorens blitzten ſchelmiſch] kennen. Ihr Name, wie Ihr Aeußeres erinnert 
Die Grafen Wardenber Bande feſt zuſammengebundenes Käſtchen in auf, als fie der Tante den Brief hin | mich übrigens an einen mir ſehr werihen alten 
1 ; „die Hände Feodorens gelegt hatte. reichend, lachend meinte: „Schau, Tantuſchka! ] Freund. Sind Sie mit dem verſtorbenen Dr. 
4 Roman von O. Bach. Noch ehe Förſter etwas auf die Worte der] Aus dem Signalement, das Mama ent- Förſter verwandt? Als ich noch ein glückliches, 
I" (Fortſetzung.) Baroneß erwidern konnte, hatte ſie mit einem | worfen, konnte man doch unmöglich Herrn junges Mädchen war, da war Dr. Förſter Arzt 


Gräfin Aſta lächelte dem jungen Mädchen | „Sie erlauben?“ den Brief geöffnet, der dem] Förſter erkennen. Aber — Sie, mein Herr,“ in unſerm Hauſe.“ 
I u „Gönnen wir dem Kinde 7 Heine Ab: Packetchen beigelegt war, und ihre Augen über- | wandte fie ſich an den jungen Mann, „können „Dr. Förſter iſt mein Vater, und Gräfin 
vechſelung, liebe Trütſchler. Führen Sie den flogen den Inhalt des Schreibens. Ihre Wangen | mir doch keinen Kommentar zu dem etwas | Aſta von Wardenberg erſchien ihm 70 a 
1 Herrn herein; ich bin felbft begierig, was er rötheten ſich mehr und mehr; ein gewiſſes Er» aphoriſtiſch gehaltenen Briefe geben?“ Ideal von Güte, Liebenswürdigke 4 un! 
Dir zu ſagen hat.“ ſtaunen ſprach aus ihren lebhaften Zügen, aus „Doch, mein gnädiges Fräulein,“ erwiderte | Schönheit, wie ich mich aus meiner Knabenzeit 
Wenige Minuten darauf ſtand Richard] ihren Blicken, die von Förſter zum Briefen, | Richard heiter, indem er ſeine bewundernden, erinnere,“ meinte Richard warm. Ich bin 
FPoörſter in tadelloſem Geſellſchaftsanzuge vor | von dem Briefen zu dem jungen Manne hin⸗ aufleuchtenden Blicke über die anmuthige Ge: glücklich, gnädige Komteſſe, daß Sie ſich meines 
ben beiden Damen. Frau von Trütſchler Hatte | irrten, als könne fie den Inhalt des Schreibens falt Feodorens hinſchweifen ließ. „Meine In“ theuren Vaters erinnern, undihm Ihr Wohlwollen 
ſich vorſichtiger Weiſe zurückgezogen, um jeder] nicht in Einklang mit dem Ueberbringer des⸗ ſtruktionen find ganz genau. Mein Freund bewahrt haben. 


Verantwortun Düri informirt, und Si Ah, alſo alte Bekannte?“ fragte Feodora 
| g überhoben zu fein. jelben bringen. ng hat mich gut informirt, und wenn Sie „Ah, b 

Ueberraſcht, wenn wir aufrichtig ſein wollen, Mit 1 reizenden Haſt faltete fie es aber | nur die Gnade haben, mich nach dem zu fragen, heiter. „Ei, da galt wohl Ihr Beſuch, mein 

bei weitem mehr der Tante, als der 


ehr angenehm überraſcht, erwiderte Feodora] raſch zuſammen und ſich an Förſter wendend, was Sie intereſfirt, und was ein fremder Mann Herr, 
den ehrerbietigen 06 des jungen 5 8 5 te fl liebenswürdig: „Verzeihen Sie, daß im Laufe einer kurzen Unterhaltung mit der Nichte?“ ſchmollte fie. „Uebrigens verdenke ich 
der auf eine einladende Bewegung Aſta's raid) | ich meine Ungeduld nicht zügeln konnte, aber | Frau Baronin erfahren konnte, jo ſtehe ich mit es Niemandem, der für Tante Aſta ſchwärmt, 
näher getreten war, indem er überaus höflich] der Brief Mama's intereſſirte, ja befremdete der Antwort prompt zu Dienſten.“ ich bin ihre allergetreueſte Verehrerin und wer 
und kühl begann: „Ich habe die Ehre, mit | mich ein wenig. Sie,“ ein raſcher verſchämter Feodora hatte ſich ein wenig bequem in den ihr nicht gut iſt, dem kann ich auch nicht 
der Baroneß von Attingjew zu ſprechen?“ Blick streifte die elegante, jugendlich ſchöne | gepolſterten Seſſel zurückgelehnt. Die lichtbraunen gut ſein.“ E 
N Feodora machte tief erröthend eine bejahende] Geftalt Förſters, „gleichen jo wenig der Be⸗ Löckchen fielen etwas wirr in die weiße Stirn; Sie legte liebkoſend ihren Arm um den 
Verbeugung. „Herr Förſter, meine Tante ſchreibung, die Mama von dem freundlichen die großen Augen hingen in ihr felbft wohl] Hale Af z, bie einen leiſen auß auf en: 
F Romtep Warbenderg" ſtelle fie vor, „bitte, | Ueberbringer der kleinen Geſchenke gemacht hat, | unbewußtem Intereſſe an ihrem Gegenüber; Stirn drückend, meinte: „Kleine liebe a. n; 
nehmen Sie Platz,“ fuhr fie, verlegen fort,] daß —“ um den kleinen kirſchrothen Mund lag ein | was ſoll denn Herr Förſter von uns glauben, 
I und erzählen Sie mir, was Sie mir bringen, „Geſtatten Sie mir vor allen Dingen, ſinnendes Lächeln; die Hände, die weiß und | wenn wir uns gegenjeitig n 
vie es den Eltern geht, was alles in Peters⸗] Ihnen das Näthfel zu löſen, Gnädigſte,“ fiel] zart wie Elfenbein aus dem Spitzengewoge des machen. Bitte, ſtillen Sie die gerech fertigte 


14 n Sie ihr, 
burg vorgeht. Förfter ein, da er ſich das Erſtaunen Feodorens, Hauskleides hervorleuchteten, waren leicht ge“ | Neugierde meiner Nichte ke werd 


N Richard verbeugte ſich tief vor der älteren | bei der wahrſcheinlich nicht alu Thmeicel- faltet, die zierlichen Füßchen guckten neugierig | wie Ihr Freund die Baroni ö 

1 Dame. Seine Blick SR warm auf ber haften Seien A Freundes von Seiten] unter dem Kleide hervor. Sie bot ein reizendes | und welche perſönliche Aufträge . e Ban 
I Nölanten, vornehmen Frauengeſtalt der vornehmen Dame, denken konnte. „Der Bild glücklicher Jugend und Schönheit, und fo | beigefügt hat. Aber vorher wollen 50 = er 
. S Alſo das war Aſta Wardenberg, von deren] Beauftragte der Frau Baronin war leider zur] ſehr ſich auch Richard gegen den Liebrei des Erfriſchung für unſern Gaſt na Rn 0 
3 chönheit und Anmuth fein Vater fo oft ger | plötzlichen Abreiſe gezwungen und übertrug mir | vornehmen Mädchens gefeit glaubte, fühlte er] meines lieben, alten Förſter jo = 5 i 1 1 
1 neochen, deren Schickſal ihn damals, als er | daher die angenehme Pflicht, Ihnen, meine ſich ihm unterworfen. heimiſch bei mir An 2 ai 5 = 
1 515 Knabe war, lebhaft intereſſirt hatte, ob-] Gnädige, die Grüße der Frau Mama zu über⸗ Gräfin Aſta hatte mit einem flüchtigen | viel zu früh für mich und fü geben Manches 

ohl es ihm nie ganz klar geworden war. mitteln. Ich hoffe, daß Sie weder mir, noch Lächeln den Brief ihrer Schweſter geleſen. ſtorben; es wäre in meinem Lebe 


erhalten, Fahrſcheine für die Rückkehr der ihnen 
angehörenden Unteroffiziere zu beſchaffen. 

— Die über den Entwurf eines 
breußiſchen Waſſerrechtsgeſetzes 
forderten Gutachten liegen immer noch nicht 
ganz vollſtändig vor. Da daneben in dankens⸗ 
werlher Weiſe auch zahlreiche Vereinigungen 
von Intereſſenten und Sachverſtändigen, ſowie 
einſelne mit der Waſſerwirthſchaft vertraute 
Perionen ſich zur Sache geäußert haben, fo 
ird die Sichtung und Verarbeitung des gut: 
achtlchen Materials eine geraume Zeit in 
Unipruh nehmen. Erſt, wenn dieſe Arbeit ab: 
geſchloſſen iſt, wird ſich ein ſicheres Urtheil 
‚arüber gewinnen laſſen, welche praktiſchen 
tonjequenzen für den vorliegenden geſetzgeberiſchen 
Plan aus den betreffenden Aeußerungen zu 
ji hen find, 

— Major v. Wiſſmann veröffentlicht 
im Militär⸗Wochenblatt eine Artikelſerie über 
Nirita. Die in der vorliegenden Nummer be⸗ 
bondelten Punkte betreffen die Vorbereitungen 
zun Kolonialdienſt in Afrika und die Anweiſung 
über Ausrüftung der Europäer. 

— Cholerabericht des Kaiſerlichen 
Selundbheitsamtes vom 1. bis 8. Oktober: Oſt⸗ 
prenßen 7 Erkrankungen, kein Todesfall, 
e chſelgebiet 12 Erkrankungen, 2 Todesfälle, 
Jehe-Weichſelgebiet 16 Erkrankungen, 1 Todes: 
tal, Oberſchleſien vom 30. September bis 6. 
Öttober 18 Erkrankungen, 6 Todesfälle, Rheins 
gebiet 1 Erkrankung, kein Todesfall. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. f 
Das ungariſche Magnatenhaus feiert förm⸗ 
liche Orgien in Ablehnung der kirchenpolitiſchen 
Vorlagen. Jeder Tag bringt die Verwerfung 
eines neuen Geſetzartikels und es unterliegt 
feinem Zweifel, daß ſich eine ſchwere Krifis 
vorbereitet. Sehr bedenklich iſt die laue 
Haltung vieler Liberaler, welche die Regierung 
im Stiche zu laſſen ſcheinen. Vorläufig zeigt 
das Minifterium Wekerle noch Zuverſicht und 
en Muth; es hofft, mit Hilfe des Unter⸗ 
ies zu ſiegen. Es iſt aber nicht zu vers 
kennen, daß die Oppoſition in Ungarn ſelbſt 
ark gewachſen iſt und daß fie aus den Kreiſen 
der klerikalen Hofkamarilla in Wien ſtets neue 
Nahrung erhält. An ein dauerndes Unterliegen 
des freiheitlichen Gedankens iſt im Magyaren⸗ 
lande nicht zu denken, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
aber wir hätten gewünſcht, es wären Ungarn 
die bevorſtehenden ſchweren inneren Konflikte 
erſpart geblieben. So viel iſt gewiß, es darf 
nur ein Ziel für die dortigen Liberalen 
: unbedingte Durchbringung der Reform⸗ 
in der neuen Berathung dez Unterhauſes 
nwendung jeden nz * Sa 


ı BR ee PR a 
ügeſie, dann — weg mit dem Pragnaten⸗ 

He! Dieſer Nuf iſt ſchon einige Male er⸗ 
eee, et muß aber von den Abhängen 
d ördlichen Karpathen bis zur Donau und 
zem Eiſernen Thor jo mächtig ertönen, daß die 
alle Einrichtung hinweggefegt wird. Die 
Dag aren haben ſchon größere Hinderniſſe ſieg⸗ 
reich überwunden, und wir erwarten von ihrer 
Shatkraft, daß fie auch diesmal nicht vor Rom 
—— nn 


anders geworden, wenn er nicht von hinnen 
geruien worden wäre.“ 

odora war bei den Worten der Tante 

'ebbait aufgeſprungen. Der freundliche Befehl 
ſchien ihr ſehr erwünſcht zu kommen; haſtig 
brüdte fie an dem Glockenzuge, der den Diener 
berbeirief, dem fie flüſternd einige Aufträge er⸗ 
heilte. Als er bald darauf eine Aſſiette, ges 
lt nit kaltem Geflügel, Gläſer, eine Flaſche 
ortwein, Obſt und Konfitüren auf einem 
bergen Tablette brachte, um es auf einem 
‚auber gedeckten Tiſchchen zu ſerviren, da ent⸗ 
mwidelte Feodora eine jo reizende Geſchäftigkeit, 
daß nicht nur Richard, ſonbern auch Aſta ihr 
bemundernd zufahen. 

ald ſaß die kleine Geſellſchaft, in ein 
aulmkrtes Geſpräch vertieft, um den Früh⸗ 
als aſch. Die Gläſer klangen leiſe zuſammen; 
uch Feodora nippte an dem Glaſe, das mit 
zn öſtlich duftenden Naß gefüllt war, und 
die glänzenden Augen des Mädchens blickten 
dabei fo freundlich, fo erwartungsvoll zu ihm 
auf, aß Richard ſeine ganze Kraft zuſammen⸗ 
mußte, um nicht zu verrathen, was er 
empfand; wie jo ganz anders der Eindruck war, 
ben er hier, in dem Wardenberg'ſchen Hauſe 
igen, als er es erwartet hatte! 

pſter verſtand die Kunſt der Unterhaltung 
haft. Die Rede glitt ſo lebhaft von 
friſchen Lippen; er würzte fie fo an⸗ 
genehm durch fröhlichen Witz und geiſtreichen 
daß die beiden Damen, fortgeriſſen von 
trome ſeiner Beredſamkeit, faßt den Zweck 
jeinee Kommens vergeſſen hatten, und erſt, als 
ex aufipringend, meinte: „Verzeihung, meine 
gen, daß ich meinen Beſuch jo ungebührlich 
ng ausgedehnt habe“, da lachte Feodora über⸗ 
müthig auf, und ihm noch einmal das Glas 
rief ſie heiter: 

„b Herr Edgar Düring es wohl auch 
vermocht hätte, ſich jo bald heimiſch bei uns 
zu machen? Aufrichtig geſtanden, ſeit ich hier 
„iroßpapa lebe, iſt es heute das erſte Mal, 


zum Befehlshaber des bedeutend verſtärkten 


Kampf um die Stiergefechte dauert fort. 
Bürgermeiſter Dac aus Laudes erklärte, er 
* ſich an das Regierungsverbot nicht und 
ade 


— ..... — 
daß ich herzlich gelacht und mich amüfirt habe. 
Aber, was mir Mama ſagen läßt, weiß ich 
noch immer nicht, und ehe ich es nicht gehört, 
geben wir Sie nicht frei.“ 


Kopf; ein leiſes, mahnendes „Dora“ machte 
die junge Dame darauf aufmerkſam, daß wohl 
ihr Weſen zu ungenirt, dem 

Manne gegenüber zu kordial geweſen ſei. Das 
tiefe Erröthen des Mädchens bewies, daß es 
ſich ſchuldig fühlte, aber das Wort war einmal 
geſprochen, und die Augen ſprachen ebenfo 
deutlich von dem Vergnügen, welches ihr der 
Beſuch bereitete, wenn ſie auch jetzt das Köpfchen 
ein wenig ſenkte und abbittend der Tante die 
Hand reichte, die ſie liebevoll in der ihrigen 
behielt, indem ſie, ſich an 
meinte: „Wir nehmen heute von Ihnen Abſchied, 
lieber Herr Förſter, aber wenn Sie wieder 
einmal ein halbes Stündchen frei haben, dann 
kommen Sie zu uns; es wird mich und die 
Baroneß Attingjew freuen. Wir plaudern dann 
noch ein wenig über die Vergangenheit, die ja 
eng mit Ihrem lieben Vater verknüpft war; 
auch von Ihrem Freunde müſſen Sie uns er⸗ 
zählen, was er über das Befinden meiner 
Schweſter geſagt und Ihnen zu wiederholen 
aufgetragen hat.“ 


Richard das Zeichen, daß ſie ſeine Anſicht über 
die etwas allzu lange Dauer ſeines Beſuches 
theilte. 


ihm die Hand, die er mit einer ehrerbietigen 
Verneigung an die Lippen zog. 


beugung, ohne aber zu wagen, ihr die Hand 
zum Abſchiede zu reichen. 


lieblichen Mädchenmunde. 


allein. 


und Wien zurückweichen. Für das Kabinet 
Wekerle giebt es nur eine Parole :, „Vorwärts 
marſch für Aufklärung und Freiheit!“ Dann 
werden die Hoffnungen der Klerikalen und 
Adligen nicht in Erfüllung gehen, mit denen ſie 
ſich jetzt ſchmeicheln. 


Rußland. 
Das Befinden des Kaiſers ſcheint ſich wieder 
einmal verſchlimmert zu haben. Profeſſor 


Leyden reiſte am Mittwoch Abend nach Livadia 
zur ärztlichen Behandlung des Kaiſers von 
Rußland ab. Profeſſor Leyden wird voraus 
ſichtlich den Kaiſer nach Korſu begleiten. Der 
„Pol. Korr.“ wird aus Petersburg gemeldet: 
Der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Graf 
Woronzow⸗Daſchkow iſt nach Livadia berufen 
worden und dorthin abgereiſt. Daraus folgern 
unterrichtete Kreiſe, daß nunmehr wieder ein 
längerer Aufenthalt des Kaiſers Alexander in 
der Krim in Ausſicht genommen iſt. Der 
König von Griechenland wird ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach direkt nach Korfu zum Empfange 
des Kaiſers von Rußland begeben. — Ueber 
die Ankunft des Zaren in Sebaſtopol wird 
dem „Hamb. Korreſp.“ vom 4. d. Mts. ger 
ſchrieben: N 

„Zur Ankunft des Zaren in Sebaſtopol auf feiner 
Durchreiſe nach Livadia waren die umfaſſendſten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. Die Geleiſe waren 
bereits 24 Stunden vorher mit Militärpoſten beſetzt. 
Ueber die Geſundheit des Zaren waren die beſorgniß⸗ 
erregendſten Gerüchte im Umlauf, man wollte ſogar 
wiſſen, daß der Kaiſer unfähig ſei, zu gehen. Dem 
iſt nun nicht ſo. Der Kaiſer entſtieg dem Salon⸗ 
wagen feſten Schrittes, begrüßte den Gouverneur und 
die anwefenden Offiziere, ſchritt die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab und unterhielt ſich noch einige Minuten 
mit mehreren der Anweſenden. Dann reichte er ſeiner 
Gemahlin den Arm und geleitete ſie über die Fall ⸗ 
brücke an Bord des Dampfers „Orel“, wobei ihm die 
zu erſteigenden Stufen allerdings erſichtlich etwas 
Anſtrengung machten. Seine Geſichtsfarbe war die 
eines Kranken, gelblich fahl, die Züge ſchlaff, die 
Lippen ziemlich farblos.“ 

Italien. 0 

Wie dem römiſchen Korreſpondenten des 
„B. T.“ von maßgebender, dem Kardinal 
Rampolla naheſtehender Seite verſichert wird, 
haben die überſchwenglichen Hoffnungen auf 
eine Ausſöhnung zwiſchen Vatikan und Quirinal 
keine Berechtigung. Der Vatikan ſei der An⸗ 
ſicht, Crispi habe die Annäherungsverſuche da⸗ 
mals in Neapel nur gemacht, um bei den 
Wahlen die Unterſtützung der vatikaniſchen 
Partei zu haben. Der Papſt habe dem Erz⸗ 
biſchof San Felice einen Verweis ertheilt und 
dem Erzbiſchof von Bologna, der ſich ebenfalls 
in verſöhnlichem Sinne aus geſprochen hatte, 
ſeine Mißbilligung ausgeſprochen. Die 
vatikaniſchen Blätter hafen ſtrikte Ordre, in 


oer. 


der „Gaulois“ wiſſen will, iſt Admiral Ceris 


oſtaſiatiſchen Geſchwaders auserſehen. — Der 
Der 


zu einem Stiergefecht zum nächſten 
Gräfin Aſta ſchüttelte mißbilligend den 


remden jungen 


Förſter wendend, 


Sie hatte ſich erhoben und gab damit 


Mit einem freundlichen Blicke reichte Aſta 
Vor Feodora machte er eine tiefe Ver⸗ 


„Auf Wiederſehen,“ klang es leiſe aus dem 


Die nächſte Minute ſahen ſich die Damen 


iſt auf der hieſigen Schichauſchen 


Sonntag ein. Die 


hierauf ab. 


Regierung ſetzte ihn 
Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz meldet das „Reuterſche 
Bureau“ aus Shanghai vom Dienſtag: Die 
chineſiſchen Behörden blokirten die Mündung 
des Minfluſſes bei Futſchou; die Schiffe müſſen 
bei Sharp peak löſchen; zwei japaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe näherten ſich Tſchifu, vermuthlich um die 
chineſiſchen Kriegsſchiffe des Südgeſchwaders zu 
ſuchen. Die Landung der japaniſchen Truppen 
in der Nähe von Port Arthur beſtätigt ſich 
nicht. 


ſchatz erſucht haben; er hofft auf einen 
von 5 Millionen Tasls. Dem 
Bureau“ wird weiter aus Tientfin ge melde 
Der britiſche Geſandte O'Conor in Veling 


wurde am Montag von dem Kaiſer von China | 
Die Au dien 


in Audienz empfangen. 
lange und ſoll ſehr herzlich geweſen ſein. 
„Times“ wird aus Tientſin berichtet: Fünf 
tauſend ruſſiſche Soldaten ſeien an der koreani⸗ 
ſchen Grenze gegenüber den japaniſchen Streit⸗ 
kräſten bei Hunſchun aufgeſtellt. 

Afrika. 

Für den Feldzug in Madagaskar hat die 
franzöſiſche Regierung bereits alle Vorbereitungen 
getroffen. Der „Nat. » Ztg.“ zufolge ſtehen 
8000 Mann Truppen theils in Toulon, theils 
in Algier zu ſofortiger Einſchiffung bereit. Die 
Regierung wartet nur das Telegramm Le Myres 
aus Madagaskar ab, daß die Verhandlungen 
mit den Hovas reſultatlos geblieben, um ein 
Expeditionskorps zu entſenden. Den Oberbefehl 
erhält General Borgnis Desbordes. Die 
Truppen beſtehen aus Marine Infanterie, Feld: 
artillerie, Turkos und Fremdenlegionären, wozu 
wahrſcheinlich noch Senegalſchützen treten 
werden. Man glaubt mit Sicherheit an das 
Scheitern der Miſſion Le Myres. 


Provinzielles. 


d. Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. Die 
Hebungsarbeiten des bei Grenz geſunkenen Rübenkahnes 
find ſoweit gediehen, daß der Bord den Waſſerſpiegel 
ſchneidet. ; 

Schönſee, 9. Oktober. In einem hieſigen Schank⸗ 
lokal gerieth heute der Beſitzer T. aus Bielsk mit 
einem hieſigen Bürger S. in Streit. Um die Streitenden 
zu beſänftigen, wollte der Gaſtwirth den T. in ein 
anderes Zimmer führen, wurde jedoch von S. ſo un⸗ 
glücklich rückwärts zur Erde geworfen, daß er einen 
doppelten Beinbruch erlitt. 

Schwetz, 10. Oktober. Geſtern ſank in der Nähe 
von Bratwin ein mit Zucker beladener Kahn, welcher 
nach Danzig fahren wollte 

Elbing, 8. Oktober. Eine neue Art Torpedoboot 
Werft gebaut 


N ; PAS den. Dieſes Boot unterſcheidet ſich von den l 
keiner Wee von ihrem bisherigen prinzipiellen bekannten „S“-Wonten in der Haupiſache dadurch, das 
„€ andrer „ar 5 . es euren ue — 88 wer 8 
nne > U * . größten Bebe hatten eine Länge von ungefähr 45 

2 3x Sven er 3 5 8 x Metern; dis neufonftruirte Boot dagegen fol eine 
Der Kriezaminiiier Brest erhielt den Befehl, ſolche von 54 Metern haben, es hat alto die Länge 
den Kreuzer Wie der Torpebo⸗Diviſtonsboole, die gegen 55 Meter lang 

0 


ſind, ziemlich erreicht, und unſere kleinen Aviſos, wie 
„Grille“, die nur 52 Meter lang iſt, ſogar übertroffen 


bootes ſoll darin beſtehen, daß es bei vergrößerter 
Tragkraft und verſtärkter Maſchinenkraft im Ver ⸗ 
hältniß zu den kleineren Booten weniger Feuerungs⸗ 
material braucht, mithin in der Lage iſt, längere Zeit 
zu dampfen, als die alten Boote, ohne die Kohlen⸗ 
bunker auffüllen zu brauchen. Wie es heißt, ſoll auch 
— 


„Welch' allerliebſter Menſch,“ meinte die 
Baroneß, indem ſie an's Fenſter trat. 

„Finde ihn ja nicht zu allerliebſt,“ klang 
es warnend, faſt finſter aus Aſta's Munde. 
„Vergiß nicht, daß Du die Baroneß von 
Attingjew und er der bürgerliche Richard Förſter 
iſt. Denke an mein Schickſal, Kind.“ 

„Aber Tantuſchka!“ 

Es klang ſehr empört, aber das erröthende 
Geſichtchen blieb dem Fenſter zugewendet; ſo 
eben hatte die ſchlanke Jünglingsgeſtalt Richards 
das Veſtibül der Villa verlaſſen, und die eiſerne 
Gitterthüre wurde ihm in demſelben Momente 
geöffnet, in dem Graf Harald, von einem Beſuche 
heimkehrend, die Schwelle überſchritt. 

Die beiden Männer begegneten ſich dicht 
vor dem Eingangsthore. Foöͤrſter lüftete ſeinen 
Hut, indem er mit einem forſchenden Blicke die 
hohe Geſtalt Haralds betrachtete, in der er jetzt 
unzweifelhaft denſelben Herrn erkannte, der in 
jener Nacht ſeine Aufmerkſamkeit in ſo hohem 
Grade erregt hatte. Harald griff flüchtig an 
den Rand ſeines Hutes; befremdet maß er die 
ihm unbekannte Erſcheinung, die ihm aus dem 
Hauſe ſeines Vaters entgegengetreten war, dann 
überſchritt er die Schwelle der Villa. 

„Was wollte der junge Mann hier im 
Hauſe?“ fragte er den Portier, „kommt er öfter 
her, und zu wem?“ f 

„Soviel ich weiß, war er heute zum erſten 
Male hier, Erlaucht. Sein Beſuch galt der 
gnädigen Baroneß, und Komteß Aſta, Erlaucht 
haben geruht, ihn zu empfangen.“ En 

„Wiſſen Sie den Namen?“ 5 

„Kann nicht dienen, Herr Graf. Frau von 
Trütſchler hat von dem Diener der gnädigen 
Komteß die Karte in Empfang genommen.“ 

„Papa war nicht anweſend?“ g 

Der Herr Graf ſind ſchon früh ausgefahren,“ 
antwortete der Mann dienſtbefliſſen, während 
Harald die Marmortreppe hinaufſtieg, die zu 
feinen Gemaͤchern führte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Vizekönig Li Hung Chang fol die 
Salzkaufleute um eine Beiſteuer zum Kriege 


„Neuterſchen 


) Y 
Der 


wor⸗ 
dis jetzt 


Ein Hauptvortheil dieſes neuen vergrößerten Torvedo | 


In 
mittags 3 Uhr beendeten Sitzung des weſt⸗ 
pteußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde u. a. 
noch folgendes beſchloſſen: Nach Gewährung 


Erledigung mehrerer perſönlicher Anträge und 
Beſchwerden wurde dem weſtpreußiſchen Fiſcherci“ 
verein für die im vergangenen Sommer in 
Marienburg veranſtaltete Fiſcherei Ausſtellung 
eine Beihilfe von 400 Mk. 
Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 


die Fahrgeſchwindigkeit größer n als Dei den b 
gebauten kleineren „S“-Booten. uch biene das 
Boot größere Unterkunfts anne ir den tom mande 

fowie für die Mannfchriter 


Dirſchau, 9. Oktsher. | [her Vollzichu. 
beamter ſah, als ex in den rſchen Familienh 
amtlich zu thun halte, } uber in einer | IE 
befindlichen Siesaruben ° er Plötzlich brach EEE 
großes Stüc Erbreich — nd begrut ein etwa 1% 


Er + 


ls Soldat zum Lazar 
orden war, das anſchein 
wieder ins Leben zurüdruf 
Dauz ber. Wie jetzt endgültig f 
ſtehſ., w Ne Zeit bis zum 22. d. Mis. in 
x bas Waſſer eingelaſſen, um das 
. ‚anwers zum Abſchluß zu bringen. SE 
; Trenmungebomm zwiſchen dem Durchſtich und 
oe Siedlersfähre wird durchſtochen und 
den Durchſtich gelaſſen. Bis zum 22. d. 
| wird fig der Durchſtich fo weit gefüllt haben, daß 0 
et zuerweide eine Fähre über den Durchſtich 4 
Beirieb geſetzt wird. N 
Danzig, 10. Oktober. Der Bau ber eleftrifc 
Straßenbahn wird wahrſcheinlich eine Verzöger 
erleiden, da die Regierung der Anlage der eleftrifc 
Zentrale auf dem Neumarkt ihre Zuftimmi 
verſagt hat. 
Bartenſtein, 9. Oktober. Geſtern gegen Abe 
kam der Wirthsſohn B. in Wohnsdorf in das Gen 
haus und trank einen Schnaps. Gleich dar 
machte er ſich auf den Heimweg. Etwa eine ha 
Stunde ſpäter fand ein Beſitzer den B. nicht w 
vom Gaſthauſe todt in einer Blutlache liegend. 
Blutſturz oder etwas anderes den jähen Tod des jung 
Mannes herbeigeführt hat, wird die Unterſuchu 
ergeben. 
Schönlanke, 9. Oktober. Auf dem Transpor 
vom Bureau der Polizeiverwaltung nach dem Am 
gerichtsgefängniß entſprang geſtern der Zigarrenmact 
Auguſt Kerſten von hier. Mit dem Transport u 
der Krankenwärter Krauſe betraut. Trotzdem an 
ſofortige Verfolgung des Kerſten gegangen wurd 
konnte man des Flüchtlings nicht habhaft werden. 
Janowitz, 9. Oktober. In die Gefahr des 
trinkens gerieth bei Verfolgung eines Rehbocks d 
Beſitzer P. aus dem benachbarten W. Der von I 
angeſchoſſene Bock flüchtete, vom Hunde verfolgt, 1 
den Koldromber See, wohin ihm P., nicht achte 
der Gefahr, in welche er ſich begab, folgte. Hierb 
gerieth er in eine tiefe, ſumpfige Stelle des G. 
wäſſers, und nur mit knapper Noth und Aufbietun 
aller Kraft gelang es ihm, das Ufer wieder zu ge 
winnen. 


jehilfe: 2 = 
ſchon ganz tor 
che gung ot 9 


P ² . m ˙üöÄ ˙ Dal ZZ U U Zu 


— 


— » 


eine in den Thurm geſperrt. Die Betreffenden dün el 
Aufruhr und Störung des Schulunterr si 
übel anlaufen er 
Heilsberg, 3. Oktober. In Müble Salix ger 
befindet ſich ein Werd melde nochweistie, be, 
Titer Han 22 Jahren erreicht hat. Dabei e . 
daſſelbe ſtets mit, fritzt und verdaut gut und i 
munter und geſund. Es dürfte wohl ſehr ſelten fide 
ereignen, daß ein Pferd ein ſolches Alter erreicht un 
dazu noch arbeitsfähig iſt. 5 
Schubin, 8. Oktober. Der Eigenthümer Neumann 
aus Lapigronz fand in der Räucherkammer ſeines 


Gneſen, 9. Oktober. Nach einer Statiſtik über 
die biefige Armenpflege in dem Rechnungsjahr 
1892/93, die wir der „Gneſ. Ztg.“ entnehmen, wurden 
im Ganzen 44707 Mark an Armenpflegekoſten auf 
gewendet Davon abforbirten die polniſchen Armen 
37978 Mark, während die ganze hieſige katholiſche 
Bevölkerung an direkter Gemeindeſteuer nur 24493 
Mark aufbrachte. Somit hatte die übrige nichtkatho⸗ 
liſche Bevölkerung der hieſigen Stadt noch 13485 M. 
beizutragen, um nur die polniſchen Armen zu unters 
halten! Es wird dadurch ein grelles Schlaglicht auf 
die Leiſtungsfähigkeit der hieſigen polniſchen Be⸗ 
völkerung geworfen. 

Poſen, 10. Oktober. Mit dem um 6 Uhr 38 
Minuten von Schneidemühl kommenden Schnellzug 
traf der Herr Staatsminiſter Dr. Boſſe heute Abend 
hier ein. Nach der Begrüßung beftleg der Miniſter 
mit den beiden genannten Herren die Equipage des 
Ober⸗Präſidenten und fuhr nach dem Regierungs⸗ 
gebäude, woſelbſt er Wohnung nahm. Morgen Vor⸗ 
mittag 10% Uhr findet die feierliche Einweihung des 
neuen in der Unteren Mühlenſtraße belegenen Kon- 
ſiſtorialgebäudes ſtatt. Außer den Mitglieder des 
Konſiſtoriums nehmen daran die Spitzen der weltlichen 
und geiſtlichen Behörden Poſens Theil. Nach det 
Een findet ein Frühſtück beim Konſiſtorialpräſidenten 

att. 5 N 
— . — 


Lokales. 

Thorn, 11. Ottober. ö 

— [ Militäriſches.] Dem Zahlmeiſter 
Benzmann vom 2. Bataillon des Infanterie 
Regiments Nr. 61, iſt bei ſeinem Ausſcheiden 

aus dem Dienſt mit Penſion der Charakter 
als Rechnungrath verliehen. | 

— [Provinzial . Aus ſchu ß. 
der am Mittwoch fortgeſetzten und Nach⸗ 


am 


von Beihilfen zur Beſtreitung der örtlichen 
Armenpflege an einige Ortsarmenverbände und 


bewilligt. un 
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9. D. v. Winter wählte man als Mitglied der 
Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der 
Leſtpreußiſchen Muſeen Herrn Stadtrath Oskar 
Bischoff. Sodann wurden die Mitglieder der 
vl inkommenſteuer⸗Berufungs⸗Kommiſſion für den 
Regierungsbezirk Danzig gewählt. In Verfolg 
ines Beſchluſſes des 17. Provinziallandtages 
Burde eine Petition wegen Vermehrung der 
Beſtütshengſte feſtgeſtellt und der Herr Landes⸗ 
Direktor erſucht, dieſelbe zu vollziehen und an 
gen Miniſter abzuſenden. Schließlich wurde 
Joch der Vertrag mit der Pferdeeiſenbahn⸗Ge— 
ellſchaft bezüglich der Uebertragung der darin 
nthaltenen Rechte auf die Berliner Elektricitäts⸗ 
Zeſellſchaft genehmigt. 
— [Zum Verkehr mit Rußland.] 
Jom 1. Oktober d. J. bis zum 1. Januar 
895 wird beim Bezahlen mit Silberrubeln 
der Silbers und Kupfermünzen die Zollgebühr 
Gold nach folgenden, vom ruſſiſchen Finanz⸗ 
Uniſterium feſtgeſtellten Sätzen angenommen: 
r einen Silberrubel 45 Kop. Gold; für einen 
kreditrubel oder für einen Rubel in ſilberner 
der kupferner Münze — 65 Kop. Gold. Zu 
emerken iſt hierbei, daß nur Beträge unter 
e Rubel Gold in anderer Weiſe als in Gold 
ber Zollkoupons bezahlt werden dürfen. 
ES [Die Auskünfte, welche Eiſen⸗ 
ſahnbeamte ertheilen, ſind für die 
iſenbahn verwaltung nicht ver⸗ 
flichtendl und eine von den Beamten uns 
ſchtig angegebene Fracht iſt nicht als eine 
| Verabredung zwiſchen Bahnverwaltung und Ver: 
achter zu betrachten. Zur Illuſtration dieſes 
rundſatzes der Eiſenbahnverwaltung wird dem 
Berl. Tagbl.“ folgendes Vorkommniß mitge⸗ 
eilt: Ein Kaufmann in S. fragte Mitte Auguſt 
A der dortigen Güterexpedition, wie der Fracht⸗ 
8 0 von G. nach S. für einen Waggon Weizen 
Er erhielt die Auskunft, daß derſelbe 
6 Mk. per Waggon betrage und dieſe Aus⸗ 
ft wurde auf wiederholte Anfrage beſtätigt. 
i Ankunft der 7 daraufhin gekauften Waggons 
rde aber ein Frachtſatz von je 201 Mk. bes 
Ipnet, jo daß der Empfänger für die 5 
Onggons 215 Mk. mehr zu zahlen batte, als 
In vorher genannt worden war und er kalkulirt 
ite. Thatſächlich waren am 1. Auguſt die 
affeltarife aufgehoben und die Tarife erhöht; 
Ne neuen Tarife waren alſo bereits 14 Tage 
Kraft, ohne daß die Güterexpedition in ©. 
on Keuntniß hatte. Dieſe Unkenntniß mußte 
i Empfänger dann mit 215 Mk. bezahlen 
ſeine Reklamation an die königliche Eiſen⸗ 
boireklion Berlin wurde abſchlägig de: 


[Die Aſſiſtenten⸗ und Bor: 
erſtellen für den äußeren Eiſen⸗ 
nbiensi] waren bei den preußiſchen Staats» 
en bisher den zidvilverſorgungsberechtigten 
Ahltäranwärtern vorbehalten. Nach dem über⸗ 
immenden Urtheil der königlichen Eiſenbahn⸗ 
hen hat es ſich als ein dringendes 
Ser Aliches Bedürfniß herausgeſtellt, dieſe Stellen 
mäßigem Umfange auch geeigneten Zivil⸗ 
Irnumeraren zu übertragen. In Folge 
en iſt zwiſchen dem Miniſter der öffentlichen 
eiten und dem Kriegsminiſter eine Verein⸗ 
dung dahin getroffen worden, daß die könig⸗ 
Ucen Eiſenbahndireklionen ermächtigt werden 
U fen, in jedem Rechnungs jahre einige Zivil⸗ 
rnumerare des Abfertigungsdienſtes, welche 
vorzugsweiſe dazu eignen, mit ihrem 
erſtändniß für die Ueberführung in den 
ionsdienſt auszuwählen. Die Betreffenden 
ten den Anſtrengungen des Stations dienſtes 
lhändig gewachſen fein, ein gutes Hör: und 
vermögen befigen, ihrer Militärdienſtpflicht 
Einjährig Freiwillige genügt und die 
ung zum Güterexpedienten beſtanden haben. 
later ſonſt gleichen Verhältniſſen ſind vorzugs⸗ 
ſolche Beamte zu berückſichtigen, welche 
Befähigung zum Riſerveoffizier beſitzen. 
de haben eine einjährige Ausbildungszeit im 
don onsdienſt durchzumachen und ſich demnächſt 
N formlofen Prüfung in den Obliegenheiten 
Stations pienſtes zu unterziehen, welche ein⸗ 
| enden Falls ein Mal wiederholt werden 
| Nach Ablauf von weiteren 2 Jahren 
n die Betreffenden zur Prüfung zum 
onsvorſteher zugelaſſen werden. Die 
Arch eventl. eintretende Verminderung der 
* ilitäranwärter vorgeſehenen Stellen wird 
10 Ueberweiſung der gleichen Anzahl von 
4 Vientenftellen des Abfertigungsdienſtes, welche 
den Zivilanwärtern zufallen würde, aus⸗ 
chen. 
. [Das Heilferum,] welches in den 
Ib, Monaten mit ſo glücklichem Erfolge gegen 
h a jerie angewendet wird, ift, wie uns von 
erſtändiger Seite mitgetheilt wird, eine auf 
„hen Wege aus Bakterien hergeſtellte 
5 duphe; der Erkrankte wird damit geimpft. 
1 ag R fi 
ber Produkt iſt zur Zeit noch To theuer, daß 
5 orſtand eines Berliner Kinderkrankenhauſes 
ch zu freiwilligen Beiträgen auffordert, 
18 Mittel zur Beſchaffung in genügender 
FT ität zu erbringen. Vom Reichsgeſundbeits⸗ 
10 ll bereits bei der Regierung die Verſtaat⸗ 
ig des Heilſerum, Vertriebes angeregt wor: 
1 in. Indeß dürfte die Regierung der 
\ ung aus rein praktiſchen Gründen wenig 
benkommen zeigen; dagegen ſoll dem 


preußiſchen Landtage eine Vorlage wegen 
Dotirung aller ſtaatlich geleiteten Krankenhäuſer 
und Kliniken mit den erforderlichen Mitteln 
zum Ankauf des neuen Diphtherie⸗ Mittels zu⸗ 
gehen. 

— [Vom Standesamt.] Im Monat 
September cr. wurden in der Stadt Thorn 
56 Kinder geboren; es ſtarben 51 Perſonen, 
darunter 14 Kinder im erſten Lebensjahre. — 
An Scharlach ſtarben 4, an Diphterie, akuten 
Darmkrankheiten, Cholera, akuten Erkrankungen 
der Athmungsorgane je 2, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 8, an übrigen Krankheiten 25 Perſonen 
und an Puerperalfieber 1 Perſon; infolge 
Verunglückung 3, und Selbſtmord 2 Perſonen. 

—[Strafkammer!] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Schuhmacherlehrling Wilhelm Radtke aus 
Podgorz wegen Körperverletzung in zwei Fällen zu 
einem Jahr drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Arbeiter Franz Ziolkswski, Auguſt Teichert und 
Theophil Schubert von hier, Jakobs⸗Vorſtadt, die der 
verſuchten Nöthigung und des Hausfriedensbruchs an⸗ 
geklagt waren, wurden wegen des erſteren Vergehens 
freigeſprochen. Wegen Hausfriedensbruchs wurde 
jedem von ihnen eine dreitägige Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. Die mit ihnen unter derſelben Anklage 
ſtehenden Arbeiter Joſef Makowskiſchen Eheleute aus 
Jakobs⸗Vorſtadt wurden freigeſprochen. Auch gegen 
den Arbeiter Auguſt Cismann aus Pillewitz, der ſich 
der vorſätzlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht 
haben ſollte, erging ein freiſprechendes Urtheil. Das 
Verfahren gegen den Schäfer Stanislaus Pyrzewski 
aus Dzialowo wegen Körperverletzung wurde einge 
ſtellt. Die Strafſache gegen den Tiſchlergeſellen Guſtav 
Köpke und den Polizeiſergeanten Friedrich Oeck aus 
Culm wegen groben Unfugs, Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, bezw. wegen Körperverletzung im Amte 
wurde vertagt. . j 

— [Die Koſten der Ausſchmückung 
bei dem Kaiſerbeſuch in. Thorn.] 
Nachdem nunmehr die Rechnungen über die zur 
Ausſchmückung unſerer Stadt am Kaiſertage ge⸗ 
lieferten Materialien und geleiſteten Arbeiten 
im Stadtbauamt ſämmtlich eingegangen ſind, 
iſt es möglich geworden, auch den Koſtenpunkt, 
über den bekanntlich die Anſichten und Schätz⸗ 
ungen weit auseinander gingen, beſſer zu über⸗ 
ſehen und da hat ſich denn zur allgemeinen 
Ueberraſchung ergeben, daß die Geſammtkoſten 
den Betrag von 13 000 M. nicht überſteigen. 
Im Verhältniß zu dem, was dafür geleiſtet 
worden iſt, muß dieſe Summe entſchieden als 
überaus niedrig bezeichnet werden und noch 
mehr wird dies klar, wenn man berückſichtigt, 
daß von dem angeſchafften Ausſchmückungs⸗ 
material noch Fahnen und andere Dekorations⸗ 
gegenſtände im Werthe von 3000 M. vorhanden 
ſind, welche als ſpäter verwerthbares Material 
im Beſitze der Stadt verbleiben. Die Koſten 
des Kaiſerzelis betragen noch nicht ganz 3000 M., 
während beiſpielsweiſe die Stadt Elbing, welche 
ſich bei Gelegenheit des dortigen Kotberbeſuchs 
ein derartiges Zelt in Berlin geliechn hatte, 
allein 3000 M. Leihgebühren dafur zahlte, 
wozu daun noch 1000 M. für Aufftellung und 
Transport kamen, und trotzdem war das bei 
uns aufgeſtellte Kaiſerzelt bedeutend ſchöner 
und geſchmackvoller ausgeſtattet, als das Elbinger. 
Aber auch die übrigen Ausſchmückungsarbeiten, 
die bekanntlich ſämmtlich unter der Oberleitung 
des Herrn Stadtbaurath Schmidt ausgeführt 
wurden, waren in künſtleriſcher Beziehung ſo 
vollendete, daß man ſich bezüglich des Koſten⸗ 
punktes den gewagteſten Vermuthungen hingab 
und bis zu 50000 M. taxirte; um ſo ange⸗ 
nehmer iſt nun die Enttäuſchung und wird 
daher auch die nachträgliche Bewilligung der 
Koſten den Stadtvertretern ſicher nicht ſchwer 
fallen. 

— [Der Handwerker verein 
beſichtigte geſtern unter Leitung ſeines Vorſitzenden, 
des Herrn Stadtbaurath Schmidt, das ſtädt. 
Waſſerwerk in Weißhof. Die große Anzahl 
der erſchienenen Mitglieder, denen ſich auch 
einige Damen angeſchloſſen hatten, war von 
dem Geſehenen und den dazu gegebenen Er⸗ 
klärungen hoch befriedigt. Am Abend hielt 
der Verein in ſeinem Vereinslokal bei Nicolai 
ſeine erſte Verſammlung in dieſem Winter ab, 
welche Herr Stadtbaurath Schmidt mit einer 
Anſprache eröffnete, in der er zu regem 
Beſuch der Vereins verſammlungen aufforderte. 
1 ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ein. 

— [Der Krieger verein! hält am 
nächſten Sonnabend im Nicolai'ſchen Lokale eine 
Generalverſammlung ab. 

— [Der Stolzeſche Stenographen⸗ 
Verein] hielt am Dienſtag im Vereinslokale 
bei Herrn Nicolai ſeine Hauptverſammlung ab. 
Eine Schreibübung fand nicht ſtatt, wie es 
gewöhnlich der Fall iſt, weil die Berathung der 
Aenderung vorſchläge zu den Statuten geraume 
Zeit einnahm. Es wurde vielmehr eine 
Monatsarbeit aufgegeben, welche in der korrekten 
ſtenographiſchen Uebertragung der erſten drei 
Strophen von Schillers Gedicht „Die Götter 
Griechenlands“ beſteht. Den Hauptpunkt der 
Statuten berathung bildete die Frage, ob auch 
ſolche Perſonen dem Verein angehören dürfen, 
welche der Stenographie zwar nicht mächtig 
ſind, jedoch für dieſelbe Intereſſe haben und den 

erein in ſeinem Beſtreben unterſtützen wollen. 
Nach längerer Debatte wurde dieſe Frage be⸗ 
jahend angenommen, und zwar dürfen die ge⸗ 
nannten Perſonen als „fördernde Mitglieder“ 
beitreten, ſind jedoch zur Zahlung von laufenden 


Beiträgen nicht verpflichtet und haben kein 
Stimmrecht. 

— [Der katholiſche Geſellen⸗ 
Verein feiert am nächſten Sonntag im 
Viktoriaſaale ſein zweites Stiftungsfeſt, be⸗ 
ſtehend in Konzert, Anſprache, Geſänge, Theater⸗ 
aufführung und Tanz. 

— Konzert.] Wie bekannt, findet 
Dienstag, den 30. Oktober im großen Saale 
des Artushofes das zweite diesjährige Künſtler⸗ 
konzert ſtatt, welches hübſche muſikaliſche Genüſſe 
in Ausſicht ſtellt. Frl. Elſa Barkowski, 
Schülerin Emil Sauret's, iſt als Violinvirtuoſin 
eine bekannte und angeſehene Künſtlerin und in 
den Muſikkreiſen Berlins eine beliebte Erſcheinung. 
Ebenſo iſt die Konzertſängerin Frl. Franziska 
Strahlendorff durch ihr öfteres Auftreten 
in Berliner Konzerten nicht unbekannt. Der 
dritte im Bunde iſt Herr Kämpf, Lehrer am 
Berliner Konſervatorium. Herr Kämpf iſt ein 
Konzert⸗Pianiſt, der mit großer Bravour ſpielt 
und über eine alle Schwierigkeiten überwältigende 
Technik verfügt. 

—l[Hypnotiſche Experimental⸗ 
Soireen.] Am nächſten Sonnabend und 
Montag wird Herr Guſtav Renau hier Ex⸗ 
perimental⸗Soireen über Suggeſtion, bewußtes 
und traumhaftes Seelenleben uſw. veranſtalten. 
Ein auswärtiges Blatt berichtet über eine 
derartige Soiree: „Sämmtliche Medien, einzeln 
vorgeführt, müſſen auf Befebl Renaus die Augen 
ſchließen, den Mund öffnen oder zumachen, die 
Arme vorſtrecken oder aufheben und können ſo 
lange die einmal eingenommene Haltung nicht 
mehr verändern, bis Renau das erlöſende 
Wort geſprochen oder durch Luftzufächeln oder 
Berühren den Bann von den in Suggeftion 
Verſetzten genommen hat. Ueberaus erheiternd 
wirkt es, wenn die Medien die krampfhafteſten 
Anſtrengungen machen, die Augen oder den 
Mund zu öffnen, ohne daß es ihnen gelingen 
will. Höchſt intereſſant ift es auch anzuſehen, 
wie ſie auf Befehl gehen oder ſtehen bleiben 
müſſen. Hier iſt die Willensbeeinfluſſung eine 
vollſtändige. Verblüffend ſind ferner die Wahn⸗ 
vorſtellungen zu nennen, die Renau bei ſeinen 
Medien hervorzurufen weiß. Einem Medium 
ſuggerirte Renau den Gedanken, vor einem 
ſturmbewegten Meere zu ſtehen, auf welchem er 


durch das Fernrohr in Geſtalt eines Kochlöffels 


ein Schiff beobachtet. Ein angeſchwemmtes 
Kind (hingeworfene Serviette) retlet das 
Medium durch einen kühnen Griff vom Waſſer⸗ 
tode, und giebt ihm dann mit dem Kochlöffel, 


der nunmehr eine Saugflaſche vorſtellt, zu 
trinken. 

— kehr auf der ufer bahn]! 
Im ver den Monat ſindz auf der Uferbahn 


im Garn 
ausgega⸗ 


beladene Wüggons eins bezw 
In dieſem Monat herrſcht ein 


beſonders reger Vertehr auf derſelben, nachdem 


ſeit etwa 14 Tagen die Zuckerverladungen der 
diesjährigen Campagne begonnen haben. 
— [Thorner Straßenbahn.] Nach 
einer Bekanntmachung der Thorner Straßen⸗ 
bahn im Inſeratentheile der heutigen Nummer 
wird für die Dauer der Betriebsunterbrechung 
auf der Bromberger Chauſſee der bisherige 
Tarif außer Kraft geſetzt. Mit Rückſicht darauf, 
aß unterwegs umgeſtiegen werden muß, wird 
von jetzt ab bis auf Weiteres für die ganze 
trecke von Ziegelei bis zur Altſtadt nur 
0 Pfg. erhoben werden. Der Straßenbahn: 
verwaltung, für welche dieſe Herabſetzung doch 
einen weſentlichen pefuniären Verluſt mit ſich 
ringt, kann man nur dankbar für dieſes Ent⸗ 
gegenkommen ſein. Möge daher das Publikum 
recht ausgiebigen Gebrauch von der Pferdebahn 
machen, um ſo die Geſellſchaft, wenn auch nur 
zum Theil, zu entſchädigen. . 
— [Die Einziehungder Rekruten] 
hat nunmehr begonnen. Mehrere hundert 
Rekruten wurden heute in Bürgerquartieren 
ier untergebracht, um demnächſt ihren zu⸗ 
uftigen Garniſonorten zugeführt zu werden. 
— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
I Grad 0. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 


— [Gefunden] ein vergoldeter Trauring 
gezeichnet A. K. 8. 3. 94. auf dem Weichſel⸗ 
fährdampfer, ein Schirm im Viktoriagarten. 
[Eingeführt] wurden geſtern 71 
Schweine aus Rußland. 


— 


— (Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,32 Meter über Null. 
nor, 10. Oktober. In der Nacht vom 7. 
18. paſſirte der Vize⸗Feldwebel S. vom 
5. Fuß⸗Art.⸗Rgt. die Ring⸗Chauſſee von Stewken nach 
k ; plötzlich fielen ungefähr 20 Schritt vor ihm 
2 Revolperſchüſſe. Der Thäter ift nach dem „P. A.“ 
in dem Arbeiter S. Schröder aus Rudak ermittelt. 
Was dieſer Mensch, welcher ſich keinen guten Rufes 
erfreut, damit bezweckt, ſteht nicht feſt. Die Sache iſt 
zur Anzeige gebracht und wird ſich S. vor Gericht zu 
verantworten haben. 8 


Kleine Chronik. 

Die relativ ſtärkſte Garniſon des 
Deutſchen Reiches hat das lothringiſche 
Städchen Mörchingen. Die Zivilbevölkerung betrug 
bei der Zählung am 1. Dezember 1890 nur 1109 
Seelen, iſt ſeitdem aber auf 2000 geſtiegen. Ihr ſteht 
eine Garniſon gegenüber, die aus zwei Regimentern 


November nach Korfu reifen. Die Regentſa 
hat der Thronfolger mit der Beſchränkung 
halten, daß der Zar alle wichtigen Angeleg 


Infanterie, einer Abtheilung Feldartillerie und einer 
Schwadron Ulanen, im Ganzen rund 5000 Mann 
beſteht. Die Garniſon bezieht den höchſten Servisſatz 
und außerdem jeder Stabsoffizier täglich 5 Mk., jeder 
Hauptmann 3 Mk., jeder Leutnant 2 Mk., und jeder 
verheirathete Unteroffizier 0,80 Mk. Kommandozulage. 
Alſo ſcheint Mörchingen auch die theuerſte Stadt 
Deutſchlands zu ſein. 


Submiſſionen und Verkäufe. 
Königliche Fortifikation Thorn. Verkauf von 
ausrangirten Armirungshölzer(Palliſaden) Sonn⸗ 
abend, den 13. Oktober 8½ Uhr am Aus⸗ 
Weg Kai Armirungsbrücke über die polnische 
eichſel. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 10. Oktober. 

Chwatz Grünberg, Goldhaber u. Meisner, Mar⸗ 
guliſa u. Mörſe durch Nivolek 5 Traften 292 Kiefern. 
Rundholz, 10 725 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3529 Kiefern ⸗Sleeper, 3237 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 232 Eichen⸗Plangons, 551 Eichen⸗Kantholz, 
503 Eichen⸗Rundſchwellen, 2790 Eichen- einfache und 
doppelte Schwellen, 1826 Stäbe; C. Gottesmann durch 
Selonſek 3 Traften 5390 Kiefern ⸗-Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 790 Kiefern Sleeper, 680 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 511 Stäbe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Oktober. 
Fonds: befeſtigt. 
Ruſſtſche 1 5 N 


10.19.94 
219,00 219,)0 


N ee Ran. 


Warſchau e 4 217,80] 217,8 
Preuß. 3% Conſols 93,60 9/0 
Pren . 3½% Conſols. 103,25 103,25 
reuß. 4% Conſols. 105,750 10 
Polniſche Pfandbriefe 51210 68,00] 67,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,70 fe 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U. 100,100 100,10 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle 200,50] 19% 
Oeſterr. Banknoten 163,60] 163, 
Weizen: Oktbr. 126,25 126, 
Mai 34,500 135,1 
Loco in New⸗Dork 56 P56 
Roggen: loco 108,00] 103,0 
Oktbr 107,50 107,50 
Dezbr 110,50] 111,00 
> tat 1:5,50| 116,25 
Nüböl: Oktober 43,50] 4% 
ai 44,20] 4% 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
} a do. mit 70 M. de. 32,70 32,50 
Oktbr. 70er 36,20 36% 
Mai 70er 38,20 38. 
Wechſel⸗Diskont 3%,, Lombard⸗Zinsfuß für dent 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 40%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, II. Oktober 
v. Portatiuz u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., —,— Gd. —,— bey 
nicht conting. 70er 32,50 „ —,.— —.— 
Oktbr. 


U * * 


Getreidebericht 
den Handelskammer für Kreis The 
Thern, den 11. Oktober 1894; 
Wetter: trübe 
Weizen; ſehr unbedentendes Geſchäft, unverän 
128/30 Pb bell 118 M. 181/83 Pfd. hel 
M., 128 Pfd. bunt 115 M. 
Roggen: flau, 122/23 Pfd. 97 M., 124/26 Pfo 
98/99 M. 


Gerſte: in feiner Waare gut zu laſſen, 118/22 D. 
beſte Qualitäten über Notiz, gute Mittelw ann 
103/38 M., geringe ſchwer verkäuflich. 

Hafer: gute Qualität 98/102 M., feinſte Se 
über Notiz. ; 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 11. Oktober 1894. 


Zum Verkauf ſtanden 213 Schweine; bezahlt wurde 
für fette 36—38 Mk, für magere 32—35 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 10. Oktober. Nach Peters bur 
unverbürgten Privatmeldungen erklärte Profe 
Sacharjin dem Zaren, daß deſſen Leiden 
heilbar ſei. Der Zar könne fein Leben nur du 
ſtrengſte Diät um einige Monate verläng 

Wien, 10. Oktober. Wie die „Po 
Korreſp.“ erfährt, wird der Zar erſt E 


Er“ 


heiten ſelbſt erledigt. 4 

Paris, 10. Oktober. Geſtern Abend 
waren an der Börſe wiederum Gerüchte vom 
Tode des Zaren verbreitet. Auch in Bordegn 
und anderen Städten zirkulirten 


Meldungen. 


derartige 


— . 
Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Oktober. 

Berlin. Bereits am Freitag ſoll eine 
Sitzung des Staats miniſteriums ſtattfinden, in 
welcher die vom Miniſter des Innern ausge⸗ 
arbeiteten Vorſchläge gegen den Umſturz durch⸗ 
berathen werden ſollen. 

London. Die Meldung von einer Ver⸗ 
einbarung der Mächte, um gemeinſam in Oſt⸗ 
aſien vorzugehen, iſt unbegründet; Rußland 
hat eine Betheiligung ſeinerſeits abgelehnt. 

Petersburg. Großfürſt Georg ſoll 
nicht nach Kairo, ſondern nach dem Kaukaſus 
gehen. i 

Brüſſel. Bei Lüttich entgleiſte ein ftark 
beſetzter Perſonenzug; Maſchinenführer und 
Heizer wurden ſchwer verletzt, ebenſo 25 Paſſa⸗ 
giere mehr oder minder ſchwer. 

VRR BEE) RETTEN ARE EVEN ZA A VEIGEERNES EE c 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung 
der Thorner Straßen bahn. 


Für die Dauer der Betriebsunterbrechung auf der Bromberger Chauſſee tritt der 
genehmigte Tarif außer Kraft und beträgt das Fahrgeld zwiſchen Bromberger Vorſtadt 


und Altſtadt nur » = 0 
10 Pfennig für die Perſon 


ohne Rückſicht auf die Länge der durchfahrenen Strecke. Die Gutſcheine behalten 
ihre Giltigkeit. 
Thorn, den 11. October 1894. 


Thorner Straßenbahn. 


! Renau kommt! | 


Für die duch die Cholera ge: 
ſchädigten Familien find bei uns im 
Ganzen 164 Mk. 10 Pfg. ein 
gegangen. Allen gütigen Gebern 
ſprechen wir hierfür unſern aufrichtigſten 
und wärmſten Dank aus. 

Thorn, den 11. October 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 


Die Erneuerung der Looſe 


IV. Klaſſe 191. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts bis zum 
15. October, Abends 6 Uhr erfolgt ſein 
muß, bringe hiermit in Erinnerung. 


Dauben, Kgl. Preuß. Lott. Einnehmer. 
Dr. med. Fr. Jankowski 


iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn, Seglerſtr. Nr. 25 
(im Haufe des Herrn Jacobsohn), 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Bor- 
mittags und 3—5 Uhr Nachmittags. 


Für das Winterſemeſter hat der Kurſus für 
* 
Zeiehnen und Malen 


(Del, Aquarell und Porzellan ꝛc) wieder 
begonnen. — Anmeldungen nimmt täglich 
von 3—4 entgegen 

M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1, III. 


al- Unterricht 
Anny Hellmann. Brüdenftrafe 16. 


Zur geil. Beachtung! 
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend ergebenſt mit, daß ich 


Schillerſtraße 4 eine 


Prod⸗ und Kuchen bäckerei 


eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Ich werde bemüht ſein, durch gute und 


kannten ein „Herzliches Lebe- 
wohl“ zu. 

Für das mir in reichem Maasse 
geschenkte Vertrauen sage ich 
meinen besten Dank, und bitte, 
dasselbe auf meinen Nachfolger, 
den pract. Zahnarzt Herrn Albert 
Loewenson, übertragen zu wollen. 


Alex Loewenson. 


Bei meinem Scheiden von Thorn 4 
rufe ich allen Freunden und | | 
ARE 3 N 

Sonnabend, den 13. er., Abds. 8 Uhr! 


General⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
5 Donnerſtag, den 11. d. M. 
8 Abends: 


NIISt-KSsel 


Heute Donnerſtag 
von 5 Uhr ab: 


Purſtpick nil 
Frei- Concert, 
wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5 


Kulmbacher Vier 


empfingen wir M ncue Sendung 
und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſcheſ 


Plötz & Meyer. 
Zeinfte Lett-Heringe, 


— gefüllt mit Milch oder Rogen, — 
empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Mit dem heutigen Tage über- 
nehme ich die Praxis des Herrn 
Alex Loewenson und wohne in der 
von demselben bisher innegehabten 
Wohnung, Breitestr. 21, II. 


Albert Loewenson, 
pract. Zahnarzt. 


Sprechstunden: Vorm. 9—1 Uhr. 
Nachm. 2—6 „ 


EB Anweiſung nach 18jähriger 


J. Biesenthal, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, 

empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 

1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle I 
doppelbreit von 50 Pfg. an. a 8 

Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, DW 
Grepe, Voule ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle ſchon a 60 Pf. 

Warp zu Hauskleidern, in neuen Muſtern, Elle 35 Pf. 

Prima rein wollene Hemdenjlanelle, Elle 60 Pf. 

1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität. Elle 30 Pf. 

Rothe Bettinlette, / breit, federdicht, Elle 38 Pf. 

Beſte Qualität Bettdrillich, ½ breit, Elle 60 Pf. 

Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stück 1,40 u. 1,50 Mk. 

Weiße Waffel⸗Bettdecken, von 1,40 Mk. an. 

Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 

Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. 

Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Wollene Unterkleider für Damen und Herren, ſowie Kinder: 
Tricots, für jedes Alter paſſend, find bei mir, wie bekannt, in 
größten Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrigſten 


approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung unter Garantie. 
Briefen find. 50 Pfg. in Briefmarken bei- 
zufügen. Man adreſſire: „Privat - Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


2 
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Seidenſtoffe 
direet aus der Fabrik Hohen: 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 

Braut⸗, Ball: u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme u. 
farbig, uni und Damafise zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlebowski, 


Preiſen. AR: 
Herren- und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbarer Waare, 
ſauber gearbeitet, das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 
1.25 bis 1,50 Mt. 
Tricot⸗Taillen, Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke zc., zu billigſten Preiſen. 
Angenehmſtes Kaufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird. . 
Der Auferfte und billigſte Verkaufspreis iſt an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nur dies den beſten Schutz gegen 
jede Uebervortheilung. 
Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtraße 12, Ecklade n. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 

(Commandit- Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


T — ſ'.ẽ . — ¶ -- — m — 
... mean. ͤ— 
* — . a ER . .. m ae u — nnen 


. lic 5 2 2 Bürſten⸗ und Vinſel-Jabrik von ..... — empfiehlt 
i i eehrenden zu erwerben. = 2 
er mich freun . p. Blasejewski, A i | en 0 amen. 


Otto Czenkusch. 
Aussteuern in 
Möbel- u. Polsterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Gerberstrasse Nr. 35. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Handfeger, Schrobber, 
Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, Zahn- u. Nagelbürsten, Kämme in 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


* zu Mk. 2.— pr. 2 3 
* * ” * 2.50 * * 2 


* ” 


zu Originalpreisen in und ½ Flaschen 


f Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt und Horn äuflich 
Constantin Decker, Stolp i. Pom. zu den billigsten Preisen. in Thorn 
Prachtoolle reichhaltige Muſter bücher Jedes Loos I Mk. Portieren, bei Hermann Dann, 
ſende franco zur Anſicht. N 2 U Decken etc., in Gollub 

Dlanino, Mn, t 0, % MOLNE Kreuz-Lotteri s.; deren W 

lanino, preiswerth zu verkaufen 5 a in Mocker 
Gerſteuſtr. 10, 1 Trp. Ecke Gerechteſtr. Ziehung am 15. October 1894. — erſt Muſter in der Apotheke. 2 
bei Kleemann. ä ni 00 2 — 4 105 n 8 nen E EEE ET 

i d au reuer: . . elc. - 

"Ph ilip 3 à Loos 1 Mike., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. = Franz Riemann Gotha Geränchert Gänsebrüsio 
übernommenen Waaren, als: Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 1 Mufter ev. Berſandt 3 Anerkaumt i empfiehlt 
Regulateure, Wand- u. — ͤ— ͤ K Loos 1 Mk. MIEREERELEN reellſte Firma. Vertreter geſucht. J. G. Adolph. 
= 8 7 4 

Taſcheuuhren, Venſionäre Meine „Wohnung be 
je e en e 2 finden gewiſſenbafte und gute Aufnahme befindet ſich jetzt N 
15 ſich zu Ausnahmspreiſen in den HK ee — Breiteſtraße 27 
Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 2 Lehrlinge, 2 
N k U I fl die die Fleiſcherei erlernen wollen, können (Raths -Apotheſte.) ; 
A. aue 3 Tell all ld. auptgewinne: 1 fofort eintreten bei A. Rapp, Tleiſchermeiſter. E ili 8 h 6 288 Frisenst. 
vor. 3. Philipp, u io enteten bei A. Rap, e ter, Emilie Schnögass, 
Ba a 50.000 Mark 20,000 Mark Buchhalterin, Jobe %% . 
. Landsberger und J. Biesenthal. f | } t Stell Adreſſen erbeten 2 2 4 

— 1 kauf! & 15.000 \k. 10,000 ME. 5000 Mk. le B. 2 18 an die gg b. BR Bin mac BEE rücken 

mr Ausverkauft! \ Mk x | ee |ftrafe 16 verzogen. 

Wegen Aufgabe meines großen Bürſten. 3000 Mk. 2 a 2000 . 5 a 1000 Mk. Tüchtig Mädchen für alles A. Jurkiewiez, Schneidermeiftel 
1 verkaufe ſaͤmmtliche Artikel ee 3 1 EEE eee, 
unt abrifpreis. em — ͤ—ſ— — — 
er  Siekmann, Thorn, g 115 f Aran Otto, Tuhmanerfteahe 1. Ein großer Laden 

Schillerſtr. Nr. 2. Ziehung Günstigste Gewinn- Ein Mädchen, A (Breiteftrafe), 

Aus der Leon’ichen Brauerei Pia Abzug ehancen! welches gut bürgerlich kochen kann, ſucht welchen bis jetzt ae a eg 

iind in Strasburg W. Pr. 24.—26 11 b zahlbar. Auf 20 Loose bereits ER eee in der ne ben ee eee 
— 24. — 20. Ober. 1 Treffer. 

ba. 30 Lanerlasstt | 5 m Laden 5 
bill N nt Nähere 4 Loose à 3 Mark zur letzten Rothen Kreuz-Lotterie empfehlen AU Ioermiethet von ſofort 
illig zu verkaufen. here An⸗ 777 e Poren rear — — 7 or 1 
gaben nacht 5 Lud. Müller & C0. » ferien =| Anfertigung |% Bernhard Leiseg 

Ann oerkaue 05% Per = Breitestrasse 34 

ae Be jed [Familien- te, mann 
rt x ! e je 5 7 . Apr t 
Mauersteine. Hola Pfaunen, e eee eler (eee 5 . ee Louis Woltenberg 

Biberschwänze, 40 00040 000 9. Wese er Geld-Lotterie Anzeigen Wohnung a a Ae 
offerirt billigſt Sale ErxzBiegeleibeſtger. e SLR Ziehung am 9. November 1894. 4 4ofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Tr: 

l Jeden Poſten altes 2 2 2500010000 Haupttreffer . (Verlobungs- — eine bish. Wohnung (3 Zim., 3 K. 7 
Eisen, Lumpen und Knochen 3 4208016006 ME. * Sſävernzblan g l e den Adee 

4 rg 4 8 4 2000=16000 121 — Geburts-, > Stub Kabinet, m. a. b. Burichengel® 
tauff urd zobl bie höchften Rreiſe. . u. e. w. u. e. w. ‚Original-Loose a 3 Mark, = Trauer - Anzeigen) [ k, Brüctenftrahe 28, II. 

Zz dns ST Tue 4. Amtliche) Liete und Porto #0, Big. (eipsohreilen 20. Pig. autje)> vernendek bei 8 Pe 

orzüglichen Hauerkohl sofortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Brief- » N Böi. 37 u vermietben 
ate Ae 90 ? marken das Bankhaus h öd 5 — innerhalb 1 Stunde = 6 Bre 16: a0 erfr. bei wren 

geschälte Pictoria-Erdſen, ] Rob. Th. Schröder in Lübeck. [1x] mm e 
1 9 5 5 : l — int 
Dilfgurken, sea“ Schneidemühler- Greld-Lotterie wer Sve sauderster, Arenen s L aut T. Babe Sinne men Ra 
Preiſſelbeeren, Hanptgewinn „10 0 ° 00, m RR „ 3 Mk. A ee — Tuchmacherſtraße 23 
empfiehlt . n g Bi — ; <> fi | Ein gut möbl. part. Zimm. m. d. ohne Jurſchen 
U 1 —— ———— • 57. ——Uä—¹—äR3 N A N . . r. 
Hugo Eromin, Mellienstr. dl. 1 möbl. Zimmer, stab,, auch Burjcengelaß, ns Bnehäruckerei — v. 1 Oktober z. verm : rn | 
a RT zu verm. Culmerſtr. 11, 2. Et. 1 t 4 0 deutsche 1 it . 4 ur Eine Sch afſtelle 

Dar Laden RE 3” TR ee find zur Zeit u 1 en € — Tb. N bl INg, . Brückenſtraße 16, 4 Tr® 

mit 2 Schaufenstern und gr. Zimmer ſofort < einige möbl. Wohnungen frei, zum Aus waſchen und Abfahren 8 Srücbenstrasze 34, parterre. 84 Synagogale Nachrichten. 


zu vermiethen. Brückenſtr. 40. Vogue jetzt von Rundholz werden von Freitäg: Aberbanducht 5 Uhr. 
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ee 


r * 7 5 l 
2 E FGerechteſtraße 25. 2 fefert ge nch! bei = 1 
{ Renau kommt! N A. Burezykowski, Ulmer & Kaun. z fbr Simmer s wenn. N Renau kommt: 
. Malermeiſter. . Il. Wohnung v. jof. 3. verm. Bäckerſtr. 13.1 Kaliski, Cliſabethſtr. 1. 


Druck der Bucdruderei „Thorner Dftdeutiche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


